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An alle interessierten Lehrenden, Studierenden und  

Freunde des Universitätskollegs

Liebe Leserinnen und Leser,

für das Universitätskolleg ist es wichtig, sich mit an-
deren Projekten aus dem Qualitätspakt Lehre (QPL) 
auszutauschen, um Impusle für die eigene Arbeit zu 
erhalten. Wir freuen uns, in dieser Ausgabe des Kol-
leg-Boten die Möglichkeit zu haben, erstmals externe 
Projekte vorzustellen. Es handelt sich dabei um QPL-
Projekte der Julius-Maximilians-Universität Würzburg. 

Als Volluniversität bildet die JMU Würzburg derzeit 
27.000 Studierende in Geisteswissenschaften, Recht 
und Wirtschaft, Lebenswissenschaften, Naturwissen-
schaften und Technik sowie zum Lehramt aus. Wie die 
Universität Hamburg verfügt sie mit rund 270 Studien- 
und Teilstudiengängen über ein breites Fächerangebot.
Im Rahmen des QPL engagiert sich die JMU Würzburg 

im Einzelvorhaben „Verbesserte Lehrqualität an der Uni-
versität Würzburg“ und im Verbundvorhaben „Universi-
tätsdidaktik – ProfiLehrePlus“.  Die Projekte bearbeiten 
den Ausbau der Tutoring- und Mentoringprogramme zur 
adressatenspezifischen Betreuung unter Einbeziehung 
qualitätsgesicherter Peer-Instruction-Methoden sowie 
Qualifizierungsmaßnahmen für die didaktische und 
methodische Ausbildung und bieten dem Universitäts-
kolleg in diesem Bereich gewinnbringende Einblicke.

Auf Seite 4 berichtet Holger Schlegel von der „Lan-
gen Nacht der Bildung“ der grünen Bürgerschafts-
fraktion im Hamburger Rathaus. Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Susanne Rupp war als Vertreterin der Universität 
Hamburg in einer Podiumsdiskussion vor Ort. (bg)

Peer-to-Peer-Lernen in der Studierwerkstatt
Viele Studierende muss-
ten in ihrer Schulzeit 
nie eine längere Arbeit 
schreiben oder haben 
nicht gelernt, wie ein 
Referat wissenschaftlich 

fundiert gestaltet und ansprechend präsentiert wird. 
Auch bei weiteren Schlüsselkompetenzen, wie der An-
wendung von Lernstrategien und der richtigen Prüfungs-
vorbereitung entdecken manche Studierende eigene De-
fizite. Im Studienalltag können solche Schwachpunkte 
eine Herausforderung sein – für die Studierenden eben-
so wie für die Lehrenden. An der Universität Würzburg 

wird etwas dagegen getan. Das „KOMPASS-Tutoren- und 
Mentorenrogramm“ an der Philosophischen Fakultät I 
der Universität Würzburg hat eine Initiative entwickelt, 
die allen Studierenden offen steht: die Studierwerkstatt. 
Im Gegensatz zu Hochschulen und Universitäten, an 
denen Peer-Tutorinnen und -Tutoren als Mit-Lehrende 
Schreibworkshops durchführen, liegen alle Lehrformate 
der Würzburger Studierwerkstatt in studentischer Hand. 
Ausschließlich fortgeschrittene, speziell geschulte Stu-
dierende unterrichten ihre jüngeren Kommilitoninnen 
und Kommilitonen auf Peer-to-Peer-Basis in drei großen 
Themenbereichen: Lernstrategien und Zeitmanagement, 
Schreibkompetenz sowie Präsentieren und Moderieren. 

Autorin: Annette Popp, JMU Würzburg

JMU-Logo / © JMU Würzburg



Kolleg-Bote Seite 2

Termine
Jahrestagung Universitätskolleg: Am 20. November findet im Rahmen der Campus 
Innovation die Jahrestagung des Universitätskollegs statt. Nach der Eröffnung durch 
Prof. Dr. Andreas H. Guse stellen sich die Handlungsfelder „Eigenes Wissen einschät-
zen“ und „Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten“ vor. Mehr Informationen 
unter uhh.de/uk-jt14

Die nächste Ausgabe des Kolleg-Boten erscheint am 24. September.
Die STEOP-Session findet während der vorlesungsfreien Zeit nicht statt. 
Die nächste STEOP-Session ist am 27. Oktober. 

Alle Neuigkeiten und Termine 
finden Sie auch unter
http://uhh.de/uk-news

Als studentische Dozierende halten sie Workshops, 
im Studienalltag stehen sie außerdem als Ansprech-
partnerinnen bzw. Ansprechpartner und für indivi-
duelle oder Kleingruppenberatungen zur Verfügung.

Die studentischen Lehrenden der Studierwerkstatt 
vermitteln die Grundbegriffe und Techniken wissen-
schaftlichen Arbeitens und bieten Input zur Vermittlung 
wichtiger, auch nach dem Studium relevanter Schlüs-
selkompetenzen. Das Besondere: Hilfesuchende Stu-
dierende werden von Studien- oder Semesterbeginn an 
bis zu sechs Monate begleitet. Circa drei Wochen nach 
Semesterbeginn finden Workshops zu den Schwer-
punktthemen mit allen Interessierten statt. Die weitere 
Betreuung läuft in bedarfsorientierten Kleinstgruppen 
oder durch Einzelkontakte. Wichtig: Vor ihrer Tätigkeit 
durchlaufen die Mentorinnen und Mentoren ein spe-
ziell zugeschnittenes, durch Evaluationen und Aufbau-
schulungen qualitätsgesichertes Trainingsprogramm.
Die Studierwerkstatt der Universität Würzburg gibt 
es seit Sommersemester 2012, seit 2013 können die 

Leistungen auch in 
den universitätsweiten 
Pool der Allgemeinen 
Schlüsselqualifikatio-
nen eingebracht und 
entsprechend kreditiert 
werden. Bei den Studie-
neinsteigerinnen und 
-einsteigern kommt 
das studentische Lehr-
format in seiner Vielfalt sehr gut an: Anfangs hatte die 
Studierwerkstatt 30 Teilnehmende, im Semester darauf 
140 und im Sommersemester 2014 schon mehr als 200.

Im Rahmen des „KOMPASS Tutoren- und Mentoren-
programms“ baut die Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg die studentische Lehre stark aus und fördert 
mit neuen Lehrformaten die Kompetenzorientierung 
der Studierenden. In Tutorien, Kleinübungsgruppen und 
Praktika unterstützen Studierende fortgeschrittener 
Semester jüngere Studierende in der Studieneingangs-
phase und setzen innovative Lehr-Lernmethoden ein. 
Erstmalig an der JMU Würzburg hat sich die Fakul-
tät für Biologie seit Sommersemester 2012 entschie-
den, alle Hilfskräfte im Bachelor- und Masterbereich, 
die in der Betreuung von Studierenden eingesetzt 
werden wollen, zur Teilnahme am neu konzipierten 
KOMPASS-Schulungsprogramm zu verpflichten. Dort 
erlernen sie aktivierende und lerntypenorientierte 
Lehrmethoden wie „Just in time teaching“ (JiTT) – eine 
Methode, die die Veranstaltungszeit nicht vorranging 
für die Vermittlung des Stoffes nutzt, sondern um auf 
Schwierigkeiten der Studierenden mit dem Stoff ein-
zugehen. Ein weiteres Element ist der sinnvolle Einsatz 
des elektronischen Abstimmungssystems „E-Clicker“. 

Tutoring-Training
Autorin: Annette Popp, JMU Würzburg

Die Leitung der Studierwerkstatt (v.l.): 
Svenja Cramer, Jürgen Kempf, Isabel Fraas 
und Andrea Bähr. Foto: Robert Emmerich
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Rechtswissenschaft kennenlernen: Am 20. und 21. Oktober findet einmal mehr das Jura-Schnupperstudium für interessierte Ober-
stufenschülerinnen und -schüler statt. Die Bewerbungsfrist endet am 5. Oktober. Anmeldung: uhh.de/uk-b212
Großveranstaltungen nutzen: Das Zentrum für Lehre und Lernen der Technischen Universität Hamburg-Harburg hat eine Broschüre 
mit dem Titel „Die Masse in Bewegung bringen. Aktives Lernen in Großveranstaltungen“ veröffentlicht, die sich mit den didaktischen 
Herausforderungen beschäftigt, die diese Veranstaltungsform mit sich bringt. Die Broschüre findet sich unter uhh.de/uk-b211
Programmiersprache erlernen: Mit dem kostenlosen Onlinekurs „Grundlagen des Programmierens“ führt das Hasso-Plattner-Insti-
tut für Softwaresystemtechnik HPI der Universität Potsdam Schülerinnen und Schüler an Informatik und Programmieren heran. Auf 
der interaktiven Plattform https://open.hpi.de können junge Internetnutzende ab dem 22. September in die Welt der Programmier-
sprache Python eintauchen.

Kurzmeldungen

Die Universität Würzburg im Qualitätspakt Lehre:
http://www.zils.uni-wuerzburg.de/aufgaben/bmbf_projekt_im_qualitaetspakt_lehre

Mehr Informationen zum Projekt KOMPASS:
http://www.kompass.uni-wuerzburg.de

Die studentischen Tutorinnen und Tutoren erhalten 
damit erste Einblicke in eine interaktive, kompeten-
zorientierte Hochschullehre. In allen Fachtutorien 
bringen die Tutorinnen und Tutoren die genannten 
Lehrmethoden zum Einsatz. In einer Basisschulung 
lernen sie das JiTT-Modell kennen und üben das Erstel-
len von Ablaufplänen und Fragekatalogen, um in den 
künftigen Tutorien das vorhandene Stoffverständnis 
der Tutandinnen und Tutanden besser sondieren zu 
können. So können sie schon im Voraus erkennen, wo 
Verständnisprobleme bestehen und wo zusätzliche 
Schwerpunkte in den Tutorien gesetzt werden müssen. 

Mit den Fachdozierenden sprechen die Tutorin-
nen und Tutoren die Ablaufpläne und Fragenka-
taloge zuvor ab und verschicken sie erst vor Be-
ginn des Tutoriums an die Teilnehmenden. Diese 
Absprachen zwischen Tutorinnen und Tutoren und 
Dozierenden werden von den betreuten Studierenden  
sehr positiv bewertet, da sie ihnen eine grö-
ßere Sicherheit in Bezug auf die klau-
surrelevanten Schwerpunkte geben. 
Direkt an die Basisschulung angeschlossen ist eine 

Aufbauschulung 
zum Einsatz der 
Clicker. Die künf-
tigen Tutorin-
nen und Tutoren 
werden mit der 
technischen Inte-
gration vertraut 
gemacht und üben 
das Erstellen von 
konzeptionellen 

Fragen sowie das sinnvolle Einbinden in einen 
Vortrag. Der Gebrauch von Clickern bietet ih-
nen einen vielfältigen Einsatz von verschiedenen 
Fragetypen: Als Warm-up-Frage zu Beginn der Tu-
toriumsstunde, als Testfrage nach dem Erklären 
schwieriger Zusammenhänge, als Leitfrage vor und 
nach einer Präsentation oder als Testfrage allgemein.
Die Clicker sind bei den Studierenden sehr beliebt, 
auch weil sie die Anonymität beim Beantworten von 
Fragen gewährleisten. Zudem fühlen sich die Tutan-
dinnen und Tutanden in den Tutorienablauf gut ein-
gebunden, nehmen an der Erörterung von Themen 
aktiver und stärker teil. Gleichermaßen positiv äußern 
sich die Tutorinnen bzw. Tutoren und die Dozierenden: 
Die Fragestellungen können gezielter auf die Atmo-
sphäre und den Wissensstand der Studierenden aus-
richtet werden; vor und während der Lehrveranstal-
tung können erste Lernzielkontrollen durchgeführt 
und somit die Prüfungsergebnisse verbessert werden.

Das KOMPASS-Programm läuft erfolgreich: Seit Pro-
jektstart 2012 bis September 2013 wurden mehr als 
140 Schulungen durchgeführt, in denen mehr als 1.000 
Teilnehmende für die studentische Lehre und für Bera-
tungstätigkeiten auf Peer-Ebene qualifiziert wurden. 
Bis Ende WiSe 2013/14 haben 1.000 KOMPASS-Tutorin-
nen und Tutoren mehr als 12.500 Studierende betreut.

„Clicker“ kommen in der Lehre an der Uni 
Würzburg immer häufiger zum Einsatz. 
Foto: Annette Popp
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Dieses Vorhaben wird aus Mitteln des BMBF unter dem Förderkennzeichen 01PL12033 
gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den 
Herausgebern und Autorinnen und Autoren.

Das Universitätskolleg der Universität Hamburg
auf der ‚Langen Nacht der Bildung‘ im Rathaus

Der Kolleg-Bote erscheint auch als ePaper: 
http://www.uni-hamburg.de/kolleg-bote
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Am 3. September lud die Grüne 
Bürgerschaftsfraktion zur „Langen 
Nacht der Bildung“ ins Hamburger 
Rathaus, um einen Austausch über 
Bildungskonzepte zu ermöglichen. 
Prof. Dr. Susanne Rupp, Vizepräsi-
dentin für Studium und Lehre, nahm 
am Forum „Übergänge gestalten“ 
teil, das von der ehemaligen zweiten 
Bürgermeisterin und Schulsenatorin 
Christa Goetsch moderiert wurde.

In der Diskussion wurde deutlich, 
wie sehr die heutigen Bildungs- und 
Berufsbiografien von Umbrüchen 
durchzogen sind und dass von der 
frühkindlichen über die schulische 
bis zur hochschulischen Bildung 
zahlreiche Übergänge zu bewälti-
gen sind. Frau Rupp stellte Ansätze 
des Universitätskollegs zu solchen 
Übergängen in die Universität dar, 

um neue Studierende oder 
Studieninteressierte in 
der Studieneingangs- und 
Orientierungsphase zu 
unterstützen und der He-
terogenität der Studienin-
teressierten gerecht zu wer-
den. Frau Rupp appellierte 
eindringlich an die Politik,  
dass derartige Maßnahmen 
unabhängig von Förderpro-
grammen verstetigt werden 
sollten („Lehrqualität kostet 
Geld“). Hinsichtlich der Ge-
staltung von Übergängen 

im Bildungsbereich waren sich die 
Podiumsgäste einig: Es gibt auch 
gelungene Brüche – wenn sie denn 
entsprechend begleitet werden.

Auf dem Markt der Möglichkei-
ten präsentierte sich das Universi-
tätskolleg gemeinsam mit vielen 
weiteren Hamburger Bildungsins-
titutionen. Am Stand des Univer-
sitätskollegs erläuterten Holger 
Schlegel vom Handlungsfeld „Über-
gänge gestalten“ und Ksenija Vo-
zmiller von der Servicestelle des 
Universitätskollegs interessierten 
Besucherinnen und Besuchern die 
Rolle des Qualitätspakts Lehre an 
der Universität Hamburg bei der 
Gestaltung der Hamburger Bil-
dungslandschaft. Die gesteigerte 
Aufmerksamkeit für Bildungspolitik 
im Rahmen der Novellierung des 

Hamburger Hochschulgesetzes, des 
BAföG-Änderungsgesetzes und der 
bevorstehenden Bürgerschaftswahl 
im Februar 2015 bot dem Universi-
tätskolleg die Möglichkeit, sich mit 
zahlreichen Publikationen wie der 
Kolleg-Boten-Reihe zu präsentieren 
und viele neue Kontakte zu knüpfen.

Das Universitätskolleg im Hamburger Rathaus. Ksenija 
Vozmiller, VP Susanne Rupp, Holger Schlegel (v.l.n.r.) / © UHH
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